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^ M ' - 'AH^ irstehenimS . rrriegs-M
D jqhr, — 7vM's Sott, im M
H Mststletztenl Den knckerfolg vor// '?
Ä rI

'Muns , Mrfen ivir jetzt nicht
I M -Mfchwachweräen,soäMckenck̂ >' ^
W 1/ ?-stäie Laft auf uns Ä ,
^ F ' .7 Kusharren in kückenlosorHst l
^ st/st/RampfesliMe , äaheim wie ckrautzen , bringt
; 1 «ns äen ersehnten Zrieäen . Zecker sorge
? -stst / ckafür, ckatz ckie Reihen geschlossen bleiben ,
ß -M ! ckamit unsere Zetncke ckie Sewitzheiterhalten :

W8

Zu Hindenburgs Geburtstag .
Mw ) (2. Oktober .)

E Bon Walter Bloe m . , i
^ Seit das deutsche Volk in einer Einstimmigkeit des
Empfindens , wie es solche selten einem seiner Vorkämpfer
bei Lebzeiten entgegengetraaen , seinem Generalissimus imj
Krieg der Kriege zum siebeRzigsten Geburtstag eutgegen-
jubelte, hat -'sich diel Gewaltiges begeben. Im Osten ist
Friede geworden. Kein Friede , der uns vollauf beglücken
könnte. Eine Reihe von Fragen scheint noch ungelöst.
Jünnerhin : Waffenruhe , für Gegenwart und Zukunft ,
st - Und im Frühjahr holten wir zu dem Schlage gegen
unsere westlichen Gegner aus , von dem alles hoffte,
daß er entscheidend fein würde . Ob der , welcheic ihn
leitete, ob Hindenburg und sein getreuer Kampsgesell die
gleiche kindliche Zuversicht gehabt haben mögen ? Wir *
dürfen es bezweifeln. Ter Kopf weiß meist mehr, als
die Hand ) als das Schwert , das sie führt . ,'

Gewaltige Erfolge wurden uns zuteil . Es schien
an manchem Tage , als seien die Siegeswochen des Vor¬
marsches von 1914 neu gekommen.

'

Doch der Widerstand der Feinde versteifte sich von
Stunde zu Stunde . Und schließlich setzte eine macht¬
volle Gegenwirkung der Westmächte ein, die uns einen
großen Teil des „Erkämpften wieder aufgeben . ließ . H .in-

denbnrg gab den Befehl , der in deutsche
^Soldatenohren

mißtöuig schrill eingeht : den Rückzugsbefehl, der -' alles
Eroberte der Frühjahrs - und Sommerkämpfe ? dem- .
Feinde wieder überließ . -

Ahnt ihr , was das für einen Feldherrn bedeutet ? l
.Habt ihr eine schattenhafte Vorstellung , was in einem
Menschenhcrzcn vorgeht wahrend solcher Geschehnisse —
in jenem Herzen, das wohl ein auserwähltes, , Werk-I
zeug des allmächtigen Lenkers aller menschlichen ) Tinge ,
ist — das aber dennoch eben auch nur ein Menschen--
Herz ist, mit der Wucht von einundsiebzig Lebensjahren, !
von vier Führerjahren im Weltkrieg belastÄ —p' daÄ
seit zwei furchtbär langen Jahren die Verantwortung ?
für Millionen Soldatenleben trägt , für das Schicksals
eines ganzen Volks, eines Völkerbunds , einer , Welt . vom
Menschenglück und Menschenweh ? ! - - , - MM

Und unser Hindenburg ist kein eiskalter Napoleon, :
kein Cäsar , der unerschütterten , unbeweglichen Herzens !
über die Leichenberge der Schlachtfelder hinritte . Schaut !
ihm ins -Auge, dessen leidrundigen , verhangenen , Blicks
jeder Deutsche kennt, und versucht zu begreifen , wass
dieser Manu um euretwillen duldet und leidet ! f !

Merkt, wie er euch braucht — euch alle, jeden einzeln
neu unter euch : Mann , Weib und Kind, den Soldatew
Und den Arbeiter , den Streiter und die Dulderin ! i

Und gelobt ihm als Geburtstagsspende , was er mih
so unvergänglichen Taten sich erkämpft,/was , ihn unds
euch stark macht : st , c >

' Euer Vertrauen ! /
' '

Unser Verbündeter Oesterreich-Ungarn hat noch einst
mal — ja , wirklich noch einmal unseren Feindest diet'
Friedenshand hiugestreckt . Auch diesmal haben sie siet,
aüsgeschlagen . Wohlan , es weiß der Mnsältigste ich
Deutschland, was unsere Feinde ' wolleni — unser aller^
Vernichtung L

Nun , wenn es denn sein muß —) d'ann laßt miss
alle den Feinden zeigen : daß sie uns/noch immer nichts
kennen ! ^ - s

Hindenburg , des seid gewitzt , derswird ihnen zeigen ck
sie kennen ihn noch immer nicht ! , ' '

Sie sollen ihn kennen lernen : ihn und uns !

Der Rücktritt des Reichskanzlers
Ernstere Stunden als jetzt hat das deutsche Volt

in hundert Jahren nicht erlebt . An der Westfront tobt
der Feind , da und dort hat er Lücken in den Wall der
deutschen Front gerissen und' zeigt uns mit furchtbarem
Ernst , daß wir jetzt um Dasein und Zukunft zu ringen
haben . Ein Bundesgenosse schickt sich an, nach einem schwe¬
ren Schlag , den sein Heer erlitten , an , uns im Stich zu
lassen. Die türkische Armee, unser treuer Verbündeter im
Felde, hat auf einem wichtigen Kampfplatze eine herbe
Niederlage erlitten . Bei uns im Reiche ist Schmalhans
Küchenmeister, und wenn wir auch, Gottlob , nicht zu
hungern brauchen , so ist uns doch noch für lange Zeit
ein gerüttelt Maß von Entbehrungen und Einschränkun¬
gen auferlegt , und nicht überall ist die Kraft und Stärke
vorhanden , sie willig zu tragen . In diese schwere Zeit
fällt nun ein Ereignis , das für die Gestaltung der
Geschicke des Reichs und des deutschen Volks vielleicht für-

alle Zukunft bestimmend sein wird : die Einführung
des parlamentarischen R egierungssysiems .
An die Stelle einer in jahrhundertelanger Ueberliefe-

ruuq herangezogenen Beamtenschaft sollen fortab die vom
Volk gewählten Vertreter die Persönlichkeiten zunächst
jedenfalls für die wichtigeren Aemter auf den verschie¬
denen Gebieten des Staatswesens stellen. Das Volk
soll in seinen nach allgemeinem und gleichem Wahlrecht
ausgestellten Vertretern seine Regierung selbst in die
Hand nehmen in der Weise, Laß der Block der zusammen¬
stimmenden Mehrheit die Regierung bildet, der der Block
der Minderheit gewissermaßen als verfassungsmäßige
Opposition gegenübersteht . Tiefe grundsätzliche Umfor¬
mung des Verfassuugslebeus soll in der ReichsveruM
tuuq , sodann aber auch in den Bundesstaaten und vm
altern iic Preußen zur Geltung gebracht werden . Tie
Verfechter

'
dieses demokratischen Gedankens im Reichs¬

tag sind in erster Linie die sozialdemokratische und die
Fortschrittliche Volkspartei . Das Zentrum war g : eit
tcr Meinung ; die Mehrheit hat sich sogar lange gegen

M Parlamentarismus gesträubt , ist aber schließlich in
der Erwägung , daß die Zeitumstände eine geschlossene
und möglichst starke Einheitlichkeit der Volksvertretung

Oie keinäiicken Lrücter .
Von Heinrich Riff,

.
„ Schweig ! " xwf Christine , sich aufrichtenöHdiAhiochste

Entrüstung gab ihr den Mut . - „ Entarteter wieWu . kann
niemand sein , da Du den Begräbnistag

'
iderKMutter

wie einen Hochzeitstag feierst. Tu ' hast Dich au/dem
Andenken der Mutter versündigt , nichtsErichFwir woMn
sehen , wen die .Strafe . trifft !" ,

' " K ' f -Ist - - st/M
.Sie eilte an dem Erregten vorüber in , ihre , Kammer

und schloß sich ein . Halb ohnmächtig sank , fist aus , ihr
Bett .

° ' 'Sst st/W : :
Der Bauer lag auf seinem Lager und harrte Mus die

Heimkehr seiner Tochter . Niemand kümmerte stsichst um
ihn und das Herz war ihm schwer . Zum Glückerkounte
er nicht hören , wie laut es in Vinzenz/Stubelherging
und wie lustig der Müller mit seiner Tochterwnstieß/ , weil
sie nun die Herrin sei . . .1 '- .pstMstst ,

'

Dorotheas Augen - leuchteten,
'

sie holte Weilst aus

7 . '' , ,- ' st "st
- Der Sommer und auch -der Herbst -waren

'
vergangen ,

und der Winter hatte - sich frühzeitig eingestellt, "st st -
In dem kleinen ' Hause oben zwischen den ) Bergen

war beim Scheiden des,Sommers der braune Kaspar nM
kurzer Krankheit gestorben, aber schon wenige/Wochen
nach seinem Tode war ein neuer - Bewohner , in das -/Haus
eingekehrt : Grete hatte Erich/einen Sohn tgeborenst und
nun war es in der armen,staftüiugeschneiten Hütte so licht
und freudig , als ob/dorthin feinem , fort , der/Christbaum
brenne .

- ' - st -
Weim Erich mit ' hereinbrechendemi Abende von Rer

Arbeit heimkehrte und . sich an - die einfach gezimmerte
Wiege des Kindes setzte,/dann ^ schien er selbst - wieder
zum Kinde zu werden . ,- Er/wagte ^nicht, .das äarte .»Weiev

mit seinen
'
rauhenstHändenRn ^ or/zn ^heb-Lrl,Ämr cknit .deiü ^

ausgestreckten Zeigefinger
'
strichst er / leisestübÄR die klein

Hand des Jungen hin , und wenn derselbe/darsPdie - Aügeii! ^
anfschlug und ihn ansah , dann hätte er aMaMzen .mögeiä st
vor Glück und Freude . / h ' ' - st

'
stf

Es war eine stürmische , wilde - NaKtstgewchen .
' DaE

^ii
Unwetter hatte schon am Tage zuvor >gegen,/Aüenchfüeü s
gönnen und die ganze Nacht hindurch - sorchewü.tet ;

'/erm f
der hereiubrechende neue Tag hatte Rühes geboacht. ' /Als /
Erich am Morgen die niedrige Haustürestössuefe , um z» j
versuchen , ob es möglich sei, in , dem SchlagestziÄ arbeiten ^ !
mußte er erst den augewehteu . Schnee wegschaluseln , um j
das Haus verlassen zu können. / f st s j ß

Es war viel Schnee während ? der MchchtAgefalleiH f
und der Wind hatte denselben stellemoeise/ stach aufgest
schichtet. Erich kümmerte sich nicht darum , echlakhte

'
sogaiH

wenn er bis au die Hüsten einsank, denn war -kräftig
genug, um sich durchzuarbeiten . Als er ittdjeß^ n üu deck
Schlag gelaugte , sah - er ein, daß am drestA/rbeit nicht
zu denken war , weil das Forträumeu desstSchiiees zu viel
Zeit in Anspruch genommen haben würde .z Dhuehiu iv .ist
der Himmel grau und es lag uochz-viel ^SÄuee in den,
Lust . f l ' st / : ^

Nicht ohne Besorgnis nahm erfdieK/währ , denn e ^ !
war nicht das erste Mal , daß dach kl« ne .Haus aujist
Tage und Wochen vollständig eiugefchjneitiivnr . Er gingst ;
deshalb nach dem Torfe , um für Brock Sorge zu tragen

* '
Er schritt an einer Fcldwmid hin, W ^ LerEchnee wenige« s
hoch lag . Schon begann es wieder -zu ' schneien , grost ^
dichte Flocken sielen nieder . Plötstich -. vermahm er > eine „ ^
schwachen Hilferuf . Erschreckt wandte er stich zur ?SeiteL
von welcher der Ruf au sein Ohr - gedrimgeu - war . stlauur
zwanzig Schritte entfernt sah er . den Körper ! einesstPser -» i
des und das umgeworfeue Gestell eines/Ustilteus au -H -z

erip Schnee hervorrageu . Rasch- eutschlosstu sprang eck >
zu, fuhr aber bestürzt zurück , demu/uuter - dentt toten Pferl h
erblickte er den Körper eines , M/aunesöuilo . ldieser . Manns '
war — sein Vater . . . _ . . ß _ st, _ _ . _ ^ )

Einen Augenblick stand er wie versteinert da , dann
sprang er auf und riß mit der Kraft der Verzwestluug
das bereits erstarrte Pferd von dem Körper seines Vaters
fort .

Daraus kniete er nieder und legte den Kopf des Ohn¬
mächtigen ^ auf seinen Arm , er rieb die kalte Stirn ,
Die Schläfen , ohne daß der Bewußtlose die Augen auf¬
schlug . Noch pochte Leben in dem Körper aber nur schwach.
Was hier geschehen war , darüber konnte er kaum im
Zweifel sein, sein Vater war mit dem Pferde und Schlitten
von dein Felsabhange herabgestürzt , und schon einige
Stunden zuvor mußte dies geschehen sein , weil das Pferd ,
welches sich bei dem Sturze das Genick gebrochen hatte ,
bereits völlig erstarrt war . Aber auch jein Vater war
verletzt, an seiner Stirne klebte Blut .

In unsagbarer Angst sprang Erich empor . Was
sollte er beginnen ? Sollte er nach dem Dorfe eilen, um
Hilfe zu holen , bis dahin mußte - das schwache Leben
des Verunglückten bereits völlig erloschen sein . Ohne
lauge zu überlegen , ohne daran zir denken , daß er sich
fast Unmögliches zuinutete , umfaßte er den regungslos da-
liegenden Körper mit beiden Armen, , hob ihn empor und
trug ihn fort , seinem Hanse zu .

Es war eine schwece Last, Erichs Brust keuchte unter
derselben, seine Kniee wankten , aber ein Gedanke hielt
seine Kraft aufrecht : er wußte , daß sein Vater verloren
war , wenn er ihn uicderlegte, denn er wäre daun nicht
mehr im Stande gewesen , ihn wieder - emporzuheben .

Und die Verzweiflung gab ihm Ausdauer , endlich —
endlich erblickte er das kleine Haus — nun war Rettung
noch möglich. „Greie — G - ete !" rief er, daun dunkelte
es vor feinen Augen und er brach , unter - der Last zu¬
sammen.

Als er daun nach wenigen Minuten wieder zu sich
kam , slaud Grete neben ihm und! er raffle die letzten Kräfte
zusammen und richtete sich wiedstr amf.

„Grete, mein Vater — mein , Vater !" rief er und
beide trugen den Bewußtlosen in Ras Haus und legten
ihn mst, Erichs Bett nieder . .



lich unter dem (Yesichtspünkt , durch Vas parlamentaryche
System eine neue innere Front zu schaffen bzw . sie zu

stärken , deu gegenwärtigen Augenblick der Volksnot für

ihr Vorgehen benützt haben . Bis zu einein gewissen
Grade wenigstens jvürste die Auffassung mitbestimmend

gewesen sein , daß die Möglichkeit des Friedelksschlus¬
ses nach den verschiedenen Kundgebungen Wilsons und

Lloyd Georges die politische Umgestaltung Deutschlands
im Innern zur Voraussetzung habe .

Ter Reichskanzler Graf Hertling konnte sich dieser

Meinung nicht allschließen ; er billigte weder das par¬
lamentarische Regierungs -System an sich , da er von

ihm den sicheren Untergang der Selbständigkeit der

Bundesstaaten befurchtet , noch glaubte er für die An¬

nahme , daß unsere Feinde mit einein demokratischen
Deutschland in Friedensverhandlungen einzutreten ge¬
neigter sein werben , die Verantwortung mittragen zu
sollen . So hat Gras Hertling , nachdem er die schwere
Bürde des nur aus vaterländischem -Opferwillen über¬

nommenen Amtes gerade 11 Monate getragen hatte -

er wurde am 2 . A' ovembcr 191 ? im Alter von 74

Jahren zum sumzler ernannt —, den Kaiser
um Euthebuug gebeten und mit ihm geht ein System ,
eine Geschichte . . .

Was nun zunächst werden soll , hak der Vizekanzler
den Führern der Mehrheitsparteien in einer Bespre¬
chung auseinandcrgesetzt . Ju erster Linie haben die Mehl
heitsparteien ein gemeinsames Programm aufzustelleu ,
dessen Ausarbeitung sofort in Angriff genommen wurde .
Sodann werden sie sich über die Person des neuzuwäh -

lenden Reichskanzlers zu einigen haben . Hierfür sollen
verschiedene Persönlichkeiten in Vorschlag gebracht wo »
den sein , darunter Herr von Payer selbst, für den

Fortschrittliche Volkspartei und Sozialdemokratie eiutre -

ten . Eine Entscheidung ist aber noch nicht getroffen .
— In dem Schreiben des Kaisers au den Grasen .Hert¬
ling ist ausdrücklich gesagt , daß die Einführung des

parlamentarischen Systems des Kaisers Wunsch und Wille

sei, mit andern Worten , daß er freiwillig aus wichtige
ihm verfassungsmäßig zustehende Machtbefugnisse ver¬

zichte . Tenn darüber darf man nicht im Zweifel sein ,
daß die verfassungsrechtliche Stellung des Kaisers in
kunst eine bedeutende Einengung erfahre !! wird . Möge
Volk und Reich an dem Wendepunkt seiner Geschichte
gut fahren !

Der Weltkrieg .
WTB . Großes Hauptquartier , 1 . Okt . (Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht :

Nahe an der Küste nahmen wir bei einem erfolg¬
reichen Vorstoß einige hundert Belgier gefangen .

Unsere neue Front in Flandern verläuft im

Zuge der in der vorjährigen Flandernschlacht ausge -
bauteu rückwärtigen Steilung von dem Handzame -Ab -

' schnitt — westlich von Rousselarc vorbei über Ledegem —

Geluwe , nach Wervik und dann in der Lys -Niederung
nach unserer alten Stellung bei Armeutieres . Ter Feind
griff gestern nachmittag zwischen Rousselare und Wer¬
vik an . Er wurde vor unseren Linien abgewieseu .
Neben Belgiern und Engländern nahmen wir

gestern hier auch Franzosen gesangen .
Vorstöße des Feindes zwischen Flcurbaix und

Hulluch und Tcilangrifse gegen die Höhen von Fro -

melles und Anbers scheiterten .

Beiderseits von Cambrai setzte der Engländer
tagsüber seine heftigen Angriffe fort . Am Nachmittag

gelang es einer neu eingesetzten kanadischen Division ,
vorübergehend nördlich von Cambrai vorbei aus Ra -

millies vorznstoßen . Unter Führung des General¬

leutnants von Fritsch warf die in den Kämpfen

zwischen Arras und Cambrai besonders bewährte würt -

tembergische 2 6 . Reserve -- Tivision den Feind
wieder ans Tilloy zurück . Südlich von Cambrai haben
wir unsere Stellungen gegen den mehrfachen .Ansturm
des Feindes restlos behauptet . ! QLW4 ,

Heeresgruppe Boehn :
Beiderseits von Le Chatelet nahm der Feind

am Nachmittag seine Angriffe zwischen Vendhuille und

Joucourt wieder auf . Auch südlich von Joncourt und

südlich der Somme entwickelten sich am Abend heftige
Kämpfe . Angriffe des Feindes wurden überall ab ge¬
wiesen .

' . .
Heeresgruppe deutscher Kronprinz : ^

Gegen unsere Linien zwischen Aisne und Vesle und
über der Vesle zwischen Breuil und Jonchery rich¬
tete der Feind heftige Angriffe . Trotz mehrmaligen An¬

sturms sind seine Angriffe bis auf einen Teilerfolg , der
den Feind auf die Höhen nördlich von Breuil führte ,
gescheitert .

In der Champagne beschränkte sich der Feind
aus Teilcmariffe südlich der Suippe gegen Sainte Ma¬
rie - a - Py . nördlich von Somme - Py und gegen
unsere Linien , die wir in der Nacht nördlich von Au re
und Ma rvaux bezogen haben . Sie wurden abge -

wiese n . Bei Sainte Marie -a-Py nahmen wir hierbei
zwei französische Kompagnien gefangen .

Mit stärkeren Kräften griff der Amerikaner öst¬
lich der Argonnen an , Brennpunkte des Kampfes waren
wiederum Äpreinont und der Wald von Montre -

beau . Wir schlugen den Feind überall zu -

r ü ck. Er erlitt auch gestern wieder besonders schwe¬
re Verluste .

Heeresgruppe Galltvitz :
Aus dem westlichen Maasufer blieb die Gesechlstätig -

leit auf Siönmgsfeucr beschränkt .

Infanterie , Pioniere und Artillerie haben an der

Vernichtung zahlreicher feindlicher Panzerwagen gleichen
Anteil . In deil letzten Käinpfen taten sich hierbei , be¬

sonders hervor : die Leutnants Suhl ing und Pur -
vom Res .-Jnr .-Reat . 90 , die . Vizeieldwebel

I o l k in a n n vorn
'

Gardc -Res .-Schützen -Bataillon ^ und
R auguth vom Res . -Inf . -Regt . 27 , die Leutnants Ke i -

bel vom Feld -Artill .-Regt . 40 , Schremler vom Feld -

Artill .-Regt . 74 , Ribbe lt vom Feld -Artill . -Regt . 180 ,
Mayer und Brauer vom Res .-Feld -Artill .-Regt .
241 , Terninghaus vom Res .-Feld -Artill . -Regt . 63
und . Unteroffizier T h e le vom Feld - Artill .-Regt . 40 .

Ter Erste Generalquartiermeister : Lndendorss .

Sottderbericht der i
' Heeresgruppe Herzog Albrecht :

Patronislenilnternehmungen in Gegend von Lnsse
und bei Badvnviller hatten Erfolg . Feindliche Streife
im P a r ro y - W- a l d e blutig abgewieseu . Ort¬

schaft Corning eu hat durch feindliche Artilleriebe -

sehießuug stark gelitten . Militärischer Schaden wurde

nicht angerichtet .
Heeresgruppe Herzog Albrecht .

KW eher rft ein Rekrut .

Die Reichvbaiik lehrt ihn

gegen den Feind marschieren .

Darum zeichnet !

An den Offensiv Fronten sind am 30 . September
die Käuipse fortgesetzt worden , aber es ist setzt doch

ersichtlich , daß der Höhepunkt erreicht ist . Tie Flan¬

dernschlacht . der wohl eine größere Bedeutung zlikonnnt ,
als cnsiänauw vstlsach angenommen wurde , hat an dem

kräftigen Widerstand der Teiuschen und ihren sehr ener¬

gischen Gegenangriffen inzwischen ihre räumliche Be -
'
grenzling .Pfunden , indem unsere Truppen in die alten

Stellungen vor der ersten englischen Flandernossensive
zurüstgesiihrt wurden . Tiefe Linie liegt im Bogen etwa
8 Klm . durchschnittlich hinter unserer Front bis zum
26 . September und sie vertäust von Tixinuiden , das jetzt
in belgischer Hand ist , östlich der Bahnlinie L .—Gent ent¬

lang bis Handzaerae , biegt hier südöstlich ab ans das in

unserem Besitz befindliche Rousselare (Ronlers ) und zieht

sich in südlicher Richtung teils westlich , teils östlich der

Bahnlinie Brügge — Litte fort bis Ledeghem . Von

hier wendet sich die Front , im allgemeinen der Bahn¬
linie Ledeghein -- - Armeutieres folgend , nach Südwesten
über Ghelnwe (4 Klm . westlich deS wichtigen Knoten¬

punktes Men in (oder M eenen ) nach der belgischen Grenz¬
stadt W-erwick — östlich Eomnünes (Komen ) und bleibt

dann südlich der Lys bis Flcurbair (5 Klm . südwestlich
roil Armeniierech und gehr endlich in Eidlicher Richtung
öder die Gegend von La Bassec und Hullnch ans Lens .

, s beftäligt sich demnach , daß Armeutieres von unseren

. . uppen geräumt ist . pinn steht aber der Feind w »

e vor ansgebanteu Steilungen : der Einbruch i,n ui »

/ e Front ist mißlungen . Aber schon greift die seind -

d ie Ang .' iffstiin -p -.
' it au ca auf den Frontabschnitt zwi¬

schen L,,s und Srarpe über . Zwischen Fleurbaix und

H-ttllirch sowie bei Frvmelies und Aubers haben Teil -

lümpse stnltgesnnden . Ter Kampf nm Cambrw
-Mnert fort ,

'
ohne daß es denn Feind gelungen wärq ,

Fortschritte zu macben . Im Gegenteil . Ten von Tilloy

gegen Ramillies ( 4 Klm . nordöstlich von Cambrai ) vor¬

stoßenden Engländern und Kanadiern trat die als Kamps¬

truppe schon so oft bewährte und allgemein geschätzte 26 .

württembergische Reserve -Tivision unter Generalleutnant

von Fritsch mit solchen ! Schneid entgegen , daß der Feind

in seine Ausgangsstellungen zurnckgeschlagen wurde . Im
Süden von Cambrai , wo auch feindliche MarinctruPPen
im Kampfe stehen , sind feindliche Angriffe gescheitert .

Zwischen Chatelet und St . Quentin konnte der Feind

seine Erfolge vom 29 . September nicht ausbanen ; nach

heftigen Kämpfen blieb der Feind auf Joncourt fest¬

gebannt . — Westlich des Dammwegs wurden heftige

französische Angriffe abgewiesen , ebenso bei Jonchery

südlich der Vesle ( zwischen Fismes und Muizon ) und bei

Breuil a . Vesle (7 Klm . östl . von Fismes ) konnte er

nur einen Teilerfolg erreichen . In der Champagne ist

die deutsche Linie auf dein östlichen Flügel um ein

weiteres kleines Stück znrückgelegt worden . Bei Marie -

a-Py wurden übrigens bei einem Gegenstoß zwei franzö¬

sische Kompagnien gesangen . Oestlich der Argonnen er¬

litten die Amerikaner bei Apremont eine neue Schlappe
und schwere Verluste . In den Argonnen ist die deutsche

Front etwas znrückgenommen worden .

' Der Berichterstatter des W . T . B . an der Westfront
meldet : Den Engländern ist der Einbruch in die vor¬

derste Kampfstellung des flandrischen Verteidigungs -

wQ ' ins gelungen . Das traurige Trichterfeld östlich von

crn , das die Gegner hier erobertem wurde neuer¬
st . igs mit britischem Blut gedüngt . Die schwachen Schü -

gentruppen und Maschinengewehre , die daselbst in den

Schlämmtrichtern und Bohrlöchern vor dem Honthoulster -

walde , bei Langemarck und an der Straße Ppern -Menin

lagen , überdauerten das stundenlange feindliche Trom¬

melfeuer , das neuerdings auf diese bereits tausendfach
von Granaten zerschossene Erde niederging und wenn

sie auch den Einbruch der britischen und belgischen Mas¬

sen nicht hindern konnten , so räumten ihre Gewehr - , Ma¬

schinengewehr - und Handgranaten doch blutig unter den

feindlichen Sturmwellen auf : heldenmütig unterstützte sie
die Artillerie , die bis zum äußersten Widerstand lei¬

stete . Bis aus Nalsianipfentiernung hielten die Batterien
in ihren Stellungen aus . An einer Stelle hielt sich Ober¬
leutnant EggerSdörfer von einem bayrischen Artil -

v . rieregiinent niit einem Geschütz und wenigen Jnfm
teristen stundenlang gegen den Ansturm einer mehr als

zwan,zigfachen Uebermacht . In den hochgelegenen Trüm¬

mern von Passchendaele , das seit der Flandernschlacht
nichts ist, als ein ziegelroter Hiigel in einer lehmgelben
Wüste , harrte Oberleutnant Bo gendo erfer , der
Kommandeur eines baue,stickten Llnianteriereaimentes , mit

einer Hand voll Leuten
'
und wenigen M aschinengcw ehr er

siegreich bis znin Abend ans . Weiter südlich scheiterten
am Widerstande von 10 tapferen Infanteristen stun¬
denlang alle Angrifssversnche der Engländer . An der

Lckraße Upern Menin kau n englische Tanks über die

Schlämmtrichter angewachtec . Ein großer Teil davv "

wurde zerschossen , der Rest zur Umkehr gezwungen . Im

Gegenstoß wurde Becelaere wieder genommen und zwei
verloren gegangene Geschütze den Engländern wieder ent¬

rissen . Trotz des unsichtigen Wetters und der bis zum
Mittag vielfach niedergehenden Regengüsse leisteten die

Flieger der Führung der Kampstrnpven die wertvollsten
Dienste . Bis auf 20 Meter stießen sie hinunter und faß¬
ten die englischen und belgischen Angriffswellen mi !

ren MRschinmigelvehren an . In Flandern haben die

deutschen Truppen ebenso wie in der Pieardie , in der

Champagne und zwischen 'Argonnen und Maas dem

Feinde gezeigt , daß . wenn sie auch dem übermächtigen
Druck stellenweise Gelände preiSgeben müssen , doch ihre
Moral und ihre Widerstandskraft ungebrochen ist .

Ter dreiynttdertste Luftsicg der Jagdstaffel
Bölcke .

' Der 27 . September ist zu einem Ehrentage in der

Geschick» ? unserer Flieger geworden . An diesem Tagc

schoß die ehemals von Hanp
'
tmann Bölcke geführte Jagd¬

staffel das 390 . feindliche Flugzeug ab . In beispiellos
schneller Folge hat die Staffel seit ihrem Bestehen Sieg
an Sieg gereiht , auch nach dem Tod ihres Meisters .
Viele unserer Besten haben in dieser Jagdstaffel gekämpft :

Rittmeister Freiherr v . Richthosen , Leutnant Voß , Haupt -

mann van Tntscheck, Leutnant Max Müller , Leutnant
von Bülvw , Leutnant Bö ^ me , Oberleutnant Verliert ,
Leutnant Bolle , Leutnant Bänmer , Leutnant Fromm -

Herz . Manche von ihnen deckt der grüne Nasen . Kei¬

nen der Uebertebenden schreckt der Tod . Unauslöschlich
brennt in jedem von ihnen der Wille zum Sieg und

der Wunsch : Ich will ein Bölcke werden .

An der gesamten Westfront wurden am
26 . und 27 . September insgesamt 87 feindliche Flugzeuge

^

nbgeschvssin . davon .9 durch Flugabwehrkanonen . Wir

verloren an beiden Tagen 11 Flugzeuge .

Die Ereignisse im Westen .
Eiiglisch : r Heeresbericht vom 29 . Sept . abends : Die Schlacht

stnmbrüi -Sk . Lsittmliii hat sich über eine Front von nahezu 38
Meilen <48 Kilometer ) ausgedehnt . Aus unserem äußersten rech -

len Flügel drängte dns 23 . Kvrps nm 5,50 Uhr morgens zum
Angriff Uber den SchUdekanat vor , von Bettengtise einschließ¬
lich nordwärts . Die 43 . (NorchmiStands -Divisiv » hatte sich

'mit

Sch Ummgürlein , Matzen , leichten Brückenbaumaterial und Flößen

versehen und stürmte unter dem Schuhe eines zusammengefaß -

len Artillerie - und Match .n .-e.gewchrfcuers die Haupt -Hind »

burgveiteidignngssteilung , die hier längs des östlichen Kinun -

users verläuft . Die Division hat die ganze ihr gegenüber lie¬

gende den : ch .- S '.ctzung genommen . Bctlenglise - la -Äiauconrt und
WlagnyNe -Fepe , inv , n auf . rem Besch . Weiter nördlich griffen zu
derselben Stund -.- Trupp -' » ans Newyork und ans den Staate »
-rennessce und Nord - und Süd - Laroiina unter dem Befehl des
Generalmajors G . W . Read der Armee der Bereinigten Stau -
- - » die Hindenbnrglinie aus einer Front von 6000 Yards da
an , wo der crch.-ldeka -nt durch einen Tunnel geht . Die Amerikaner
nahmen a » f dem rechten Flügel Bsllmcourt und Nanroi , Auf
dem linken Flügel wird in der Nachbarschaft »an Vom , gekämpft .
Im Mikles >>inkt unjVie-5 Unnnffs nahmen Üie englischen Tnrp -
pen BillersSnislam . Neuseeländische Truppen

'
nähmen !?a

Bacguaris » na die Kühe , die von Bannvis nach Mesnieres
gshrt . Die 62 . Division nahm das Berteidi '

qnngsMem , das
Rumilln deckt . In ihrer linken Flanke ging die 2 . Dioision bei
Noi >elles über den Kanal und drnng über 2»? Kilometer auf
dem östlich der Kanallinie ansteigenden Gelände vor . Die 63
Marincdivision erreich :? de » Südrand von Cambrai An der
linken Flanke des Angriffs drangen kanadisch : Truppen durch
sns DerteiDlgunassnstem , dns 'Cambrai im Nordwesten deckt
und erkämpften sich ih . c » Weg nach vorwärts , den Mißersten
Bezckken der Stadt . Weiter nördlich nahmen sie Sancourl ,
wo ein starker denlsch -r Gegenangriff abgeschlagen wurde . Englische
Truppen sanberlen die Abhänge nördlich des Eenjee -Kanais . Wäh -
rend der legten drei Tage wurden von uns an der St . Muentin -
CambraiSch 'achtsroni 22 600 G - fangcnc gemncht und 300 Ge -
schuhe erbeutet .

Belgischer Heeresbericht vom 30 . September : Die Belgier
lmbeu auf dem Flanderurückcu iu der zweiten feindlichen » wie
Fuß gefaßt und Dirmuiden , Staücnberg , Passchendaele , Mors -
leede und einen Teil von Weslrooscbecke genommen . Der Feind
unieruahm nördlich vom Houihoulsterwald heftige Gegenan¬
griffe . Sie wurden vollständig gebrochen . Die belgischen Vor¬
huten näherlcn sich Routers aus 3 Kilometer und erreichten
die Siraße von Ronlers nach M .-mn . An einem Punkt wurden
feit gestern über 5503 Gefangene gezahlt und 303 Geschütze erbeu¬
tet . Außerdem wu >3) e eine riesige Menge Material erbeute»

Der Krieg zur See .
Berlin , 30 . Sept . Im Sperrgebiet um England

versenkten unsere Unterseeboote 15 WO BRT .

Der türkische Krieg .
^ Heeresbericht aus Palästina vom 29 . September : Am 27 .
September leistete der Feind im Noragcbiet sTibcrlascc ) einigen
Widerstand , indem er die Ucbcrgange am oberen Jordan bei
Iisar - Bennt - Yakub nnd^ dis Stellungen bei Irbid und Er -
rcmte beiderseits der vtrnße nach Mczerib und Deraa , be¬
hauptete . Im Laufe des Abends erzwang eine Brigade astra -
lischer leichter Kavallerie de » Uebergaag südlich von Itsr -'Benäi -
-Yaknb und am Morgen des 28 . September wurde der Feind
aus seinen Stellungen am oberen Jordan . vertrieben , worauf
unsere Truppen nach dein linken Ufer übersetzten und die Wie¬
derherstellung der Brücke nniernahme » . Südöstlich von dem See
überwand nnscre .Kavallerie de» türkischen Widerstand bei Irbid
lnu Errenite . 2m Laufe des Nachmittags des 27 . September
uid am Morgen des 28. September trieb sie den ihr gegenüber -
tehende » Feind vor sich her nach Norden über Meezrib hinaus ,
vobei sie dem Acaberh .-er des Königs Hussein bei Deraa die
Hand reich : . Letztterer haste die Eisenbahnstationen Ezra und
Yvgczatc Nördlich von Ecran ans der nach Damaskus vertau -
umden Hedschac.iinie ) nm 26 . September eingenommen , wobei
:r am 26 . September ungefähr >500 Gefcnigeue machte . Weiter
iördlich wird die Vorwärtsbewegung unserer Kavallerie , die
N» ihrem rechten Flügel von Arabern gedeckt ist , von dem Deraa -
Jebict aus fortgesetzt . Unsere Bortruppcn näherten sich Mezerkb
mi Abend des 28 . September . Fm Südgcbiet hatten zwei
Aston,iS» u» Ammnniststrikt bis zum Abend

'
des 27 . Septcmk

' ährend ihrer Operationen östlich vom Jordan 5,700 Gefangene
.mmch . und 28 Geschütze erbeutet . Am 28 . September standen
ie bei der Elkastnl -Station , I4 >/° Nieste » südlich von Mmma » ,
nü den Porlrnopen des türkisch .-» Heeres in Fühlung , die sich
iördlich von Maan zurückzogen . In , ganzen umrdcii vis 8
Ihr abends am 27 . September - 50 00 ) Gefangene und 325 erbeutete
Seschulje gemeldet .



Wichtige Bcsprechungett?
^ 7

Berti » , 1 . Okt . Nach Blättermeldungen besprachen
gestern die Führer der Reichstagsmehrheit mit dem Vize¬
kanzler von Payer , was zunächst zu geschehen habe ;
über die Zusammensetzung der neuen Regierung ist nach
dem „Lokalanzeiger" , von den Mehrheitsparteien ver¬
einbart worden , daß kein „ Koalitionsministerium " (d . h'.
ein Ministerium , in dem alle Parteien vertreten sind )
gebildet werden, sondern daß die Regierung sich aus¬
schließlich aus den Kreisen der Mehrheitsparteien ein¬
schließlich der Nationalliberalen zusammensetzen solle. Die
Vertreter der Rechte » , der Unabhängigen Sozialdemokra¬
ten und der Polen sollen Herrn von Payer erklärt ha¬
ben, daß sie an dem Ministerium sich nicht beteiligen wol¬
len . Der Vizekanzler teilte niit , daß die Parlamentarisie¬
rung sich auch aus das preußische Kabinett erstrecken werde.
Die Aushebung des Artikels 9 der Verfassung (Belage¬
rungszustand ) sei nur unter Mitwirkung des Reichstags
möglich , es sollen aber alsbald die nötigen Schritte ein¬

geleitet werden . Seitens der Mehrheitsparteien wurde

das Kanzleramt Herrn von Payer angeboten . Die „ Voss .

Ztg .
" meint , Gras Hertling sei für das Kanzleramt zu

müde gewesen . Einzelne Persönlichkeiten seien sichtlich be¬

strebt gewesen , den Kanzler mehr aus dem Getriebe zu
halten/ als snr die Führung seiner Geschäfte und für
seine Kenntnis dessen, was um ihn herum und im Volke

vorging , gut war . *
Die „Nordd . Allg . Ztg .

" sagt, das Schreiben des

Kaisers an den Grafen Hertling enthielt ein Regierungs -

Programm von einer Wucht und Bedeutung , die in der

bisherigen Geschichte des Reichs nicht ihresgleichen habe.
Hertling öffnet durch seinen Rücktritt den Weg zu einer

Entwicklung, die der Kaiser als seinen Wunsch und Wil¬
len bezeichnte . Die kommende Zeir wird dem Kanzler
dankbar dafür sein, daß er die vielen Möglichkeiten und

Wahrscheinlichkeiten tiefgehender gegenseitiger Verstim¬
mungen durch seine versöhnende Politik nicht habe auf¬
wuchern lassen , sodaß er schon in einer Zeit , die sich
für die Volkseinheit noch nicht reif zeigte, die Vorbedin¬

gungen für die jetzt kommende Zeit geschaffen habe, wie
auch hinfort unsere Staatsform und Regierungsform aus¬
gestaltet werden möge. Als Volk, als 'Nation werden wir
nur dann eine Zukunft haben, wenn ivir jetzt in diesen
Wochen , in denen die Welt daran arbeitet , uns zu zer¬
malmen , alle nur einen und denseiben Willen habe . . , ,
.neun der Gedanke von der Vvlkseinigkeit wieder heili¬
ger Ernst werde und wenn wir endlich den inneren

Frieden schaffen , der die erste Vorbedingung sei für einen

äußeren Frieden , wie er von deutschen Männern geschlos¬
sen werden kann.

Der „Vorwärts " teilt mit , daß in einer gestrigen
Besprechung zwischen Sozialdemokratie , Fortschritt und

Zentrum bereits eine weitgehende Uebereinstimmung über
die sozialdemokratischen Forderungen erzielt worden sei .
Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion sei für Mitt¬

woch zu einer Sitzung einberufen . Heute solle zwischen
den Parteien über die P erfonenfrage verhandelt wer¬
den . Die Zeit fordere ganze Männer und feste Entschlüsse .
Wir brauchten nicht Sozialdemokraten als Minister , son¬
dern sozialdemokratische Minister , Männer , die in ihrem
Amt das bieten , was sie seien und mit Energie für das
wirkten , was sie a .s Sozialisten für das Richtige und

Notwendige hielten .

Neues vom Tage . E
Waffenstillstand zwischen Bulgarien nn- der

Entente .
Amsterdam , 1 . Okt . Wie das Rentersche Bureau

erfährt ist der Waffenstillstand zwischen Bulgarien und
der Entente abgeschlossen worden .

Nach dem „ Allgemeen Handelsblad " wurde Bulga¬
rien mitgeteilt , daß die Feindseligkeiten erst dann ein¬
gestellt werden, wenn Bulgarien mit Deutschland, Oester¬
reich-Ungarn und der Türkei bricht. Tie Mindestforde¬
rungen seien : I . Entwaffnung und Abrüstung der bul¬
garischen Armee ; 2 . Uebergabe der Eisenbahnen ; 3 .
Räumung des ganzen besetzten Gebiets ; 4 . Freier Zugang
der Entente zu Heu Wegen, die nach der Türkei , nach
Oesterreich-Ungarn und nach Rumänien führen .

Sofia , 1 . Okt . Deutsche und österreichisch -ungarische
Truppen sind hier eingetrosfeu.

Bundesstaaten und Einkommensteuergesetz.
Berlin , 1 . Okt . Tie „Nordd. Allg . Ztg .d'

. be¬
richtet, über die Vereinheitlichung der bundesstaatlichen
Einloiumeusteuergesctzgebung habe kürzlich zwischen Ver¬
tretern der Bundesstaaten eine Aussprache stattgesunden .
Es wurde allseitig anerkannt , daß eine weitgehende An-
gleichung der Gefetzgebung , namentlich in den mehr for¬
malen Fragen wünschenswert sei , doch sei eine völlige
Vereinheitlichung im Hinblick aus die geschichtliche Ent¬
wicklung und aus die großen Verschiedenheiten der sozialen
und nurlsck e . tlicheu Verhältnisse in den einzelnen Bun¬
desstaaten unmöglich .

Abg . Hirsch -ß .
Effött a . d . R . , l . Okt. Ter Reichs- und Land -

tngsabaeorduete Hirsch (Natl .) ist vergangene Nacht
gestorben.

Dev zw .- itv russische Goldtransport.
Berlin , 1 . Okt . Ter zweite Gvldtransport aus

Rußland ist all der Grenze eingetrofsen und von Reichs -
baukbeaiutcn übernommen worden.

^Zaden.
Landesversaimnlung der Bad . Gewerbe- und

Handwerker-Bereinigungen .
(-) Karlsruhe , 30 . Sept. Am Samstag und Sonn¬

tag fand hier eine gutbesuchte Kriegstagung des Lan¬

desverbands der Bad . Gewerbe- und Handwerker-Verei¬

nigungen statt . Ter Landesversammlung gingen am

Samstag Sitzungen des Berwaltungsrats des Erholungs¬

heims Bad Sulzburg , das über die Wiutermouate ge¬
schlossen bleiben soll , und des Verwaltungsrats der Nie¬

derbühlstiftung , die eine Höhe von 19 000 Mk . erreicht

hat , voran . Ferner trat der Landesausschnß zur Be¬

sprechung rein interner geschäftlicher Angelegenheiten zu¬
sammen . Tie iLandesversammlnng selbst wurde arn Souu -

tag vormittag halb 11 Uhr von dem Vorsitzenden Ge¬
werberat Nied er bü hl - Rastatt eröffnet und begrüßt .

Hierauf nahm Staatsminister Tr . von Bodman das
Wort zu einer längeren Ansprache. Tie auf der Tages¬
ordnung stehenden Punkte könnten nur beraten werden,
wenn man einen kühlen Kopf, einen festen Willen und
ein festes und ruhiges Herz habe. Das sind Eigenschaften,
die heutzutage leider leider nicht mehr Allgemeingut des

deutschen Volkes sind . Eine schwere trübe Stimmung
lastet

'
ans unserem Volk. Wir bekommen Reden zu

hören , von denen man Nicht glauben sollte , daß ein

deutscher Mund solche Worte aussprechen kann . Es

sind die Miesmacher und Besserwisser, die leider ' '

allen Stünden auftreten , sogar unter den Feldgrauen ,
^ iese schlechte Stimmung mag hervorgerufen sein durch
vre Ernöhrungsschwierigkeiten , die lauge Tauer des Kriegs
und die militärischen Rückschläge . Gewiß sei die Lage
heute ernst, aber keineswegs ungünstig , und sie könne
ur keiner Weise die mißmutige Stimmung rechtfertigen .

Zu Beginn des Weltkriegs sei die Lage für 'Deutschland
weit kritischer gewesen , ebenso als Italien abfiel und als
Rumänien unter die Zahl der Feinde trat . Tie Stim¬

mung in der Heimat könne nur verschlechternd muc¬
ken, dadurch daß dieser Geist auch an die Front dringe .
Wenn alles gut gehe, dann sei es leicht „Deutschland über
alles " zu singen , wenn aber weniger günstige Tage
kommen, dann heiße es erst recht fest zu stehen . In

seinen Schlußworten gab der Staatsminister seiner Freude
Ausdruck, daß das Handwerk durch diese Kriegstagung
bekunde , daß es fest zusammenstehen wolle . Nach der
mit lebhaftem Beifall anfgenommenen Rede de-Z Staats¬

ministers wurden die geschäftlichen Beratungen ausge¬
nommen . An den Großherzog und an die Großher¬
zogin Luise gingen Begrüßungstelegramme ab . Danach
erstattete der Vorsitzende den Tätigkeitsbericht . Er

gedachte der verstorbenen Mitglieder . Im Heeresdienst
stehen 12 000 Mitglieder und 24000 Handwerksbetriebe
liegen in Baden still . Tie Kranken- und die Sterbekasse
haben sich sehr günstig entwickelt . Ter Fonds für die

unentgeltliche Aufnahme weniger bemittelter Mitglieder
in den Erholungsheimen beträgt jetzt 50000 Mk . Vors.
Niederbühl berichtete dann noch über die verschiedenen
Einrichtungen des Verbands , über die Lehrlingsversiche-

^ ang, über die Stellenvermittlung und über die Jugend¬
fürsorge und forderte schließlich zur lebhaften Zeichnung
der Kriegsanleihe auf .

Hiernach nahm die Versammlung verschiedene Vor¬

träge entgegen . Regierungsrnt Bucerius sprach über
die Rohstoffversorgung des Handwerks und Generalsekre¬
tär Endres über den Wiederaufbau des gewerblichen
Mittelstands . Tie Ausführungen des letztgenannten Red - -
ners über das Submissionswesen veranlaßten Ministe¬
rialrat Tr . Hirsch zu der Mitteilung , daß der Ent¬
wurf der neuen Submissionsordnung sertiggestellt ist
und demnächst den Hnndwerkerorganisationen zur Aeuße-

rung zugehen wird . Sodann verbreitete sich Geh . Ober¬

finanzrat Zimmer mann über die neuen Stenern
und ihre Wirkung auf Gewerbe und Handwerk . — Zur
Sprache kamen verschiedene Anträge über die Urlaubsertci -

lung an die im Heeresdienst stehenden Handwerker und
Gewerbetreibenden und über die Ausnützung der durch
den Oberrhein zu gewinnenden elektrischen Kräfte und
ihre Nutzbarmachung für das .Handwerk. Ter Voran¬
schlag für 1918/19 wurde genehmigt und der bisherige
Vorstand wiedergewählt . Ter Ort für die nächste Lan¬

desversammlung wird zu gegebener Zeit vom Vorstand
bestimmt.

(-) Durlach
'
, 1 . Okt. In eine gefährliche Lage

geriet am Sonntag der Kaufmannslehrling Otto Brauch
von Karlsruhe . Er war im Ritlnerwald ans eine hohe
Buche gestiegen, um Bucheln zu schütteln. Dabei stürzte
er ab und blieb in einer Astgabel hängen , so daß er 25
Meter hoch zwischen Himmel und Erde schwebte . Dem
Kutscher Michael Roller gelang es schließlich , unter eige¬
ner Lebensgefahr den waghalsigen jungen Mann zu
retten .

(- )Mannhcim , 1 . Okt. Der 34jährige Infanterist
Georg Adelhard von einem bayerischen Infanterie¬
regiment stürzte in der vergangenen Nacht, als er sich
in der Dunkelheit von seinem Transport entfernt hatte ,
über das Geländer eines Stegs und erlitt einen Schädel-

brach , der den sofortigen Tod zur Folge hatte . — Eine

40jährige Witwe stürzte, als sie ihren fallenden Schirm
ergreifen wollte , von der Plattform eines fahrenden
Straßenbahnwagens auf die Straße und erlitt gefährliche
Verletzungen . . -

Gegen vcrr Krieg .
l Ehieago , 1 . Okr . Ter Jahrcskongreß per So¬

zialisten der Vereinigten Slanteu hat eine Erklärung
für den Frieden augeuouuue» . Kein Krieg sei unge-

rechOerngter begonnen worden, als der amerikanische.

Württemberg.
i

-Stuttgart, 30. Sept. (Für die nennt
. .1 rreg v a nle ih e .) Aus einer heute nachmittag hü
mbgehattenen Werbeversammlung , in der das Mitgln

- de,- Relchsbauldlrelloriums in Berlin Geh . Olxvsinanzr ,
— i . von Grimm über die neue Kriegsanleihe sprack

^ rgri >s auch Ministerpräsident Tr . Freiherr von Weiz
das Wort zu folgender kurzer Ansprache^ Ti

Älaatsregierung brttct S ' e
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^
in Ihren

^
Kräften

der neuen Ärregsanleche zu H^ Iurchhalteu
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nrcht, , den Kops h-

^
Lowick . Wir E,en auch

. ^ ' . 7_ _ heute ausgeben
tunde der Gefahr darf

zu halten .
handeln , yanoer .rv . . >

Das ist die gemernMne
wollen und mumm , rm der Mun . e

Dem Soldaten nichts fehlen, was ihm die Heimat geben
kann. Wie unendlich klein ist unser Opfer gegen dcM

was er einsetzt , und deshalb zeichnen wir Kriegsanleihe ,

^ ir zeichnen sie aber auch für uns . Wir beweisen durch

unser Handeln die geschlossene innere Front , welche
die ernste Lage unter allen Umständen und mehr als '

je gebieterisch verlangt . Tas Schicksal jedes Einzelnen
ist unabänderlich mit dem Schicksal der Nation ver¬

knüpft . Ich habe den Krieg nie unter einem anderen

Gesichtspunkt anzusehen vermocht, als dem eines un¬

geheuren deutschen Verteidigungskriegs . Daß wir ihn
mit Ehren ohnegleichen bestehen , darüber bedarf es keines

Wortes . Aber wer es bisher noch nicht geglaubt haben

sollte, der muß es heute wissen : Ter Feind bedroht
unser Haus , unsere Freiheit , unser Gesamtdasein . Er

steht vor den Toren des deutschen Lebens . Deutschland
wird dein Bernichtungswillen des Feindes , dauert er

fort , wie bisher die Türe weisen. Dessen sind wir sicher .
Denken wir an unsere Württemberger im Felde . Bon

neuem hat erst vor wenigen Tagen ihrer der oberste

Kriegsherr unserem geliebten Landcshcrrn gegenüber mit

wärmster Anerkennung gedacht . Haben wir je daran

gezweiselt, daß sie diese besondere Anerkennung verdie¬

nen ? Wir arüßen die Tapsern . Zeigen wir uns auch.

sich verlassen kann .
(-) Stuttgart , 1 . Okt . (Abblenden .) Die Stadt .

Polizeidirektion schürft aufs neue die Einhaltung der

Abblendungsvorschriften ein . Wer nicht abdunkelt, hat

Bestrafung zu gewärtigen .
(-) Stuttgart , 1 . Okt. (Kriegs vergehen im

Pferdehandel .) In der N ' cht vom 24 . zum 25 . Juni
ds . Js . hörte der Landjäger auf der Straße von Weil¬

imdorf nach Ditzingen lebhaftes Pferdegetrappel . Bei

näherer Nachforschung ergab sich , daß der Gelegenheitsar¬
beiter Richard Götz von Obergriesheim , OA . Neckarsulm,
der Kutscher Heinrich Seeger von Nürtingen und der

Milchhändler Paul Weckerle von Zuffenhausen , alle hier

wohnhaft , und der Pferdemetzger Wilhelm Wolfs aus

Frankfurt a . M . heimlich Schlacht- undtt ndere Pferde ,
in einem Fall ins Badische ausführten und im andern

auszusühren suchten . Tas Schöffengericht verurteilte den

Hauptbeteiligten Götz zu 300 Mk . und 10 Tage Ge¬

fängnis , verbüßt durch die Untersuchungshaft , Weckerle

und Wolfs zu je 400 Akk und den Seeger wegen Bei¬

hilfe zu 50 Mk . Geldstrafe . Die Pferde wurden dem

Götz wieder zugesprochen , worüber das Zivilgericht noch ,
entscheiden wird .

(-) Stuttgart , 1 . Okt. (Ertränkt . ) Am 30 .
September ertränkte sich in Untertürkheim ein 60

Jahre alter Mann im Neckar .
(-) Eßlingen , l . Okt. (50jähriges Bernss -

jubilänm .) Nachdem die Eßlinger Zeitung im April
ds . Js . ihr 50jähriges Bestehen hatte feiern können,
begeht heute Herr Otto Bechtle sein 50jähriges Jubi¬
läum als Inhaber des Geschäfts.

(-) Eßlingen , 30. Sept. (Abschied . ) Aus der
Amlsversammlung har der Vorsitzende Oberregierungsrat
Pommer anläßlich seines aus Gesundheitsrücksichten
erfolgenden Uebertritls in den Ruhestand mit beweg¬
ten Worten sich verabschiedet. Namens der Stadtgemeinde
Eßlingen dankte Oberbürgermeister Tr . von Mülberger ,
namens der Landgemeinden des Bezirks Schultheiß
Häußlcr -Teizisan dem Scheidenden für seine vielseitige
und erfolgreiche Tätigkeit in den vielen Jahren seiner

Amtsführung .
(-) Maulbronn , 1 . Okt. (Der Mäusekrieg .)

In der letzten Woche wurde auf hiesiger Markung das

Möniegittlegen durch Seminaristen u . Schüler beendet.

(-) Tannhause » , OA . Ellwangen , 1 . Okt . (Ver -

- schwundene Glocke .) Eine zur Ablieferung abge-
' nommene Kirchenglocke , die schon zum Abführen aus

dem Wagen stand , ist spurlos verschwunden.
(-) Laichingen , 1 . Okt . (Die spanische Grip¬

pe .) Vierzehn Personen sind innerhalb acht Tagen an
der spanischen Grippe in unserer 3200 Einwohner zäh¬
lenden Gemeinde gestorben.

(-) Mm , 1 . Okt. (Ministerbesprechung .)Der

Staatsminister des Innern , Dr . v . Köhler , ist am 28.
September mit dem bayerischen Staatsminister des In¬
nern , Dr . v . Brettreich , hier zusammengekommen, um

sich mit ihm über eine Reihe wirtschaftlicher Fragen
zu besprechen .

(-) Wiesensteig , 1 . Okt. (Fette Beute . ) Der

Landjäger beschlagnahmte auf dem hiesigen Bahnhof einen

Hamsterkoffer mit einem halben Zentner Schweine¬
schmalz und Rauchfleisch sowie einem viertel Zentner
Seife .

(-) Neuenbürg , 1 . Okt . . (Besitzwechsel .) Ter

Schritleiter des „lLnztüler "
, Herr Karl Me eh , zieht

sich mit dem 1 . Oktober ds . Js . vom Geschäft zurück .

SchnsLleitung , Buchdruckern nnb Buchhandel gehen aus
deu neuen Geschäftsinhaber , Herrn Strom aus Ulm ,
über . In den letzten 30 Jahren — der Zeit , in der Herr
Karl Meeh dem Geschäftsbetrieb Vorstand —, hat her

„ Enztälcr " einen namhaften Aufschwung genommen.

(-) Vom Boden,ec , 1 . Okt. (Beim Großher -

zogspaar .) Tie Austausch! Neger machten am Sonn -

taa von Konstanz nuS einen Ausflug uach der Insel
Mainau . Hälftig brachte sie der festlich geschmückte Damp¬

fer „Stad ! Koustau '," dorthin , während die übrigen den

Weg zu Fuß machten . Bei der Rückiahrrt wechselte
man . Auf der Mainau wurden die Gäste vom Groß -

herzogspaar und der Großherzogin Luise empfangen
" iid bewirtet .



GebrauchterBekanntmachung.
Auf die am Rathaus angeschlagene Bekanntmachung des

Kgl . stellv . Generalkomandes vom 17 . September 1918 betr .
Maßnahmen gegen Maynnngsrnangel wird zur Nach
achtung hingewiesen.

Wildbad , den 1 . Oktober 1918 .
Stadlschultheißenamt : Stv . Bätzner.

K. Oberamt Neuenbürg .

Rartoffelpreise.
Der Grzeugerhöchstpreis für Herbstkartoffelnbeträgt

zufolge Festsetzung der Landeskartosfelstellevom 24 . d . Mts . an
6 s

für den Zentner .
Den , 22 . Sept . 1918 . Oberamtmann Ziegele .

Bekannt gemacht.
Wildbad, den 1 . Oktober 1918 .

_ Stadtschultheißenamt :Stv . Bätzner

sind heute eingetrosfen bei
Adalf Klumenthal .

Nachruf .
Für den Gefallenen Musketier Gustav

Schraft ans Euzklösterle .

Ach wie so oft, von einem Wurm gestochen,
Welkt hin die vollste Frucht am Baum .
Und über Nacht liegt sie vom Sturm gebrochen.
So kurz währt oft des Lebens Traum .
So ist auch Dir. du lieber Gustav nun ergangen,
Der Todeswurm hat rasch sein Werk vollbracht .
Hat wohl gemacht die roten, frischen Wangen,
Dein Ende kam so rasch eh m -ms gedachl.
.Hl bester Kraft, in schönster Jugendblüte .
Im jungen Glück, an Lieb und Hoffnung reich.
Sank müd dein Arm , die Lippe die einst glühte.
Schloß sich für immer totenbleich .
So ruhe sanft in fremder Erde,
Da du auch wirst aus diesem Grabe gehen .
Ich rufe dir hinab mit großem Schmerze .
Ruhe sanft im Frieden und auf Wiedersehen .

Gewidmet von lVl . 6 .

Wildbad den 2 . Oktober 1918.

Danksagung .
Für die uns anläßlich des Hinscheidens

meiner l . Mutter, unserer Groß- und'Schwieger ^
mutter, Schwester , Schwägerin, Tante und Groß¬
tante

gek. Pfau
allseitig erwiesene Teilnahme sagen jherzlichen
Dank .

Tie tlmnikn Wndlickm .

Wildbad 2 . Oktober 1918.

Godes -Anzeige .
Verwandten. Freunden und Bekannten, die

traurige Nachricht , daß unsere liebe Mutter. Groß-
und Schwiegermutter, Schwester . Schwägerin
und Tante

Ratharme Gehballer
geb . Roth

gestern abend 10 Uhr, im Alter von 59 Jahren
nach kurzer Krankheit sanft in den Herrn ent¬
schlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

Eugen Hafmauu mit Frau, geb . Gehbauer
Kart Gehbauer mit Frau , geb. Günthner
Famitie Fang , Hamburg.
Fritz Maier

Beerdigung , Freitag Nachmittag 2 Uhr.

ÄMWdkM » UM« Wisst M«
nehmen Zeich»m «ge» auf die

9 . LrlvASLllivtdv
entgegen und vermitteln kostenfrei

LrieKSÄvlvike-VvrsivkerlliiKtzn
zu Originalbedingnngen, ohne ärztliche Untersuchung.

Nähere Auskunft auf Wuufch bereitwilligst .

7 o 6 e 8-An 26 ig 6 .
Verwandten , Krennden und Nastannten die

sebmer ^liebe stütieiluno , dulö unsere . I . treubssorate
Flutter , doebler , 8ebwester , 8cdivvü » e ! in und Vante

krau l- riciu Korber
geb . keciille

oestern abend , im Zdter von Arabien naeb längerer
Kranstbeit sankt verselneden ist .

Onn stille Veilnalirne bitten :

äie iryuernäen ^ imterbüebenen .
Ideerdi ^ unA IdonnSrsta »' mittag 2 ldbr

Ofen
zu kaufen gesucht.

Gefüll. Angebote
I . Paurke Suchhaudluug.

Eine

MW
bestehend aus 3 Zimmer und
Zubehör hat auf 1 . Jan . zu
vermieten.
Zu erfragen in d . Exped . sI64

Verkaufe eine

WtlWfft
sowie ein

Fr. Keßler.

Vs»,
ldoätzk-

stranr:
NilckdLÜ.

Mögen Nachmittag 2 Uhr
lstitklWjW

Vollzähliges erscheinen Punkt
V- 2 Uhr am Trauerhaus er¬
wartet der

Uorstand .

Gummiband
für Strumpfbänder .

schwarze

Besenlitzen u.
Rockborden,

seilst «- «al>
empfiehlt zum billigsten Tages¬
preis . Robert Riermger .

Burnus/ /

wäscht Wäsche wunderbar .
Zu haben in Paketchen

25 Pfg. bei
Carl Wilh. Satt .

Wildbad , den 2 . Okt . 1918

Todes-Anzeige .
Verwandten , Freunden und Bekannten die

traurige Mitteilung , daß unser lieber Sohn u .
Bruder

Schätze

Eugen Großmann
im Alter von 19 Jahren , bei den Kämpfen im
Westen infolge eines Brustschusses den Helden¬
tod erlitten hat .

Um stille Teilnahme bittet :

Wck > Achm «. ZchiMMtisin
und Frau.

Zeichnungen
auf die

S. KmMlchk
für die

Oberamtssparkaffe
Neuenbürg

nimmt von heute au die Unterzeichnete Agenntur von Ein¬
igern und sonstigen Personen entgegen.

Wildbad. den 24 . September l9l8 :

SLndtpflege
Druck - Arbeiten jeder Art

liefert rascR und billig
6 . Vuclidi ' uckLl 'ei .L

tzVir übernebmen
Hüntel, Xin 88ebein6

! uncl I 3 N26 8 iÜLke von
! ^Verlpupieren
j als offene Oepotz
^

/. ur Verrvabrung in teuer- und dlekes-
f sielierer Zlalilstammer
^ und
r xur Verrvallung mit Rinlösung der Rins -
r sebeine , Ueberrvaelaung der Verlosung ,
r Rinxug fälliger ZlüLke , üeselaasfung neuer
^

/linssebein - IZogen und dergl.
s Wir Zeben Mme » äliero -tuslruntt oui LcNaNor .

L köllkrsr
H.Kt.iSÜ § SLSllLLllLtt
rilialv

Laden

mäsebe
. besorgt

» f
lilSU « S8ellNö!

ils»«i«eütllt:

Rüni ^ -Rsrlstr . 62 b . »eben der Üok-Vpolkeke.
Lperialist : Qold - und Lrüelrensrbsiten

Kal seine kraxis persönliek aukzenomuien :
Lpreelistunäsn 9— 12 unä 2—6 Idkr. ^
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